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Lernort Garten 

Ein Projekt des Landesverbandes der Gartenfreunde Bremen e.V. in 
Kooperation mit der Senatorin für Kinder und Bildung 

Natur entdecken, erleben und verstehen lernen – wo können Kinder das 
besser als in dem überschaubaren Erfahrungsbereich eines Gartens? Beim 
Graben, Pflanzen, Jäten, Gießen, Ernten und Probieren werden alle Sinne 
der Kinder angesprochen und gleichzeitig Verständnis und Verantwort-
ungsbewusstsein für Natur und Umwelt geweckt. Kinder können beim 
Gärtnern grundlegende Erfahrungen mit den Elementen Erde, Wasser, Luft 
sammeln und erleben, wie Pflanzen wachsen, reifen und wieder vergehen. 
Die Kinder lernen darüber hinaus Verantwortung zu übernehmen: für ihr 
Beet, für das Gedeihen ihrer Pflanzen. Das Ernten und Probieren der selbst 
angebauten Pflanzen schließlich, wirkt einer zunehmenden Entfremdung 
vom Ursprung unserer Nahrung entgegen und ist ein erster Schritt hin zu 
einer bewussten, gesunden Ernährung aus der Region. 

Die vorliegende Projektmappe dient als Hilfestellung zur Vorbereitung und 
Durchführung eines Projektes „rund um die Kartoffel“. Im Lehr- und 
Erlebnisgarten des FlorAtriums führen wir das Kartoffelprojekt seit langem 
mit Schulklassen durch und möchten mit dieser Mappe unsere 
Erfahrungen weitergeben. Wir hoffen, unsere Ideen helfen Ihnen weiter, 
und wünschen Ihnen und den Kindern viel Spaß beim Gärtnern!  

Das FlorAtrium ist als außerschulischer Lernort von der Senatorin für 
Kinder und Bildung anerkannt und bietet vielfältige Unterstützungs-
angebote für Kindergärten und Schulen rund um die Themen Gartenbau, 
Ernährung, Ökologie und Umweltschutz sowie Landschaftserkundungen in 
der Region an. 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Internetseite: 

 

www.gartenfreunde-bremen.de 
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Die Kartoffel im Unterricht: Methodische Hinweise 

Die Kartoffel – kaum eine andere Pflanze weist so viele erstaunliche und 
interessante Aspekte auf, die uns zu einer intensiveren Beschäftigung im 
Unterricht auffordern. Kartoffeln sind ein alltägliches Nahrungsmittel und 
damit Teil der unmittelbaren Lebenswirklichkeit der Kinder. Von der 
Erfahrungswelt der Kinder ausgehend, lassen sich die unterschiedlichsten 
Themen wie die Geschichte eines Grundnahrungsmittels, Aufbau der 
Pflanze und Benennung der Pflanzenteile, biologischer und konventioneller 
Anbau, gesunde Ernährung aus der Region etc. im Unterricht aufgreifen 
und auch fächerübergreifend bearbeiten. Kinder begreifen vor allem im 
selbsttätigen Nachvollzug Naturkreisläufe und entwickeln ein erstes 
Verständnis für naturwissenschaftliche Zusammenhänge. Direkt nach der 
Ernte können die Kartoffeln gekocht und mit Salz und Butter gekostet 
werden. So wird die erste selbst geerntete Kartoffel zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für die Kinder. 

Ziel des Kartoffelprojektes ist es, dass die Schüler/innen 

• die Kartoffeln und deren Anbau aus eigener Erfahrung und mit allen 
Sinnen kennen lernen und ihre Eindrücke wiedergeben können 

• erkennen, wie die Kartoffelpflanze aufgebaut ist und die Pflanzenteile 
benennen können 

• giftige von ungiftigen Teilen unterscheiden können 
• lernen, was eine Pflanze zum Wachsen braucht 
• Grundlagen des biologischen Anbaus kennen lernen 
• wissen, welche Rolle die Kartoffel für unsere Ernährung spielt 
• Kartoffelgerichte benennen und mindestens eins gemeinsam mit einem 

Erwachsenen zubereiten können 

In der Mappe finden sich Informationen und Arbeitsblätter, welche für den 
Unterricht genutzt werden können. Falls erste Klassen am Projekt 
teilnehmen, wird die Vermittlung im Unterrichtsgespräch durch die 
Lehrkraft im Vordergrund stehen. Vielfältige kreative Techniken können 
als Ersatz für die Bearbeitung von Arbeitsblättern eingesetzt werden, z.B.: 
Kartoffelklebstoff herstellen, Kartoffelgeschichten vorlesen, spielerisch das 
erworbene Wissen in Form eines „Expertengesprächs“ wiederholen etc. 
Für den Anbau der Kartoffeln empfehlen wir mindestens vier Termine mit 
der ganzen Klasse einzuplanen. Wer die Möglichkeit hat, sollte alle zwei 
Wochen sein Beet besuchen. Damit jedes Kind tatsächlich eigene 
Erfahrungen im Garten sammeln kann, ist es ratsam den Kindern jeweils 
eine eigene Kartoffel zum Legen zu geben und diese mit einem 
Namensschild zu versehen.  

1. Termin: Kartoffeln legen, nach den Osterferien Mitte - Ende April 
2. Termin: Kartoffeln anhäufeln, Mitte bis Ende Mai 
3. Termin: Kartoffel Blüte/Wachstum, Ende Juni/Anfang Juli 
4. Termin: Kartoffel Ernte, gleich nach den Sommerferien 
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Kartoffeln vorkeimen 

Pflanzkartoffeln können, müssen aber nicht, vorgekeimt werden. Sie 
lassen sich dann etwa 14 Tage früher ernten, als nicht vorbehandelte 
Kartoffeln.  

Da Kartoffeln im Sommer bei der 
Abreife oft die Kraut- und Knollenfäule 
(Phytophtora infestans) bekommen, ist 
das Vorkeimen ratsam. Durch den 
Wachstumsvorsprung sind die neuen 
Knollen bei einsetzender Infektion 
besser entwickelt. Im biologischen 
Anbau gibt es verschiedene Präparate 
gegen die Pilzkrankheit, die jedoch in 
ihrer Wirkung umstritten sind. Der 
beste Schutz ist das Vorkeimen und 
wenn die Krautfäule kommt, das Kraut 
absterben zu lassen. Nach ca. 3 
Wochen können die Knollen mit der 
Schalenfestigkeit geerntet werden. 
Beim schnellen Absterben des Kartoffel-
krautes wächst der Erreger der 
Knollenfäule selten in die Tochter-
knollen.  

 

Die Kartoffelsorten unterscheiden sich in ihrer Anfälligkeit gegen die 
Kraut- und Knollenfäule. Wir empfehlen die im biologischen Anbau 
verbreitete Sorte Linda oder die rotschalige Rosara oder Roseval 
auszuprobieren.  

So werden Kartoffeln vorgekeimt: 

Lege ca. 3 Wochen vor dem Auspflanzen jeweils eine Lage Pflanzkartoffeln 
in Stapelkisten, sodass die Augen oben liegen. Die Kartoffeln sollten 
keinen Frost (etwa 12 oC) und kein direktes Sonnenlicht bekommen, aber 
möglichst hell stehen. Noch besser entwickeln sich Kartoffeln, die in einem 
Gemisch aus Sand und Kompost 1:1 vorgekeimt werden. Die Erde muss 
dann leicht feucht gehalten werden. Mitte April bis Anfang Mai (ab 8 oC 
Bodentemperatur) könnt ihr eure vorgekeimten Kartoffeln dann in die 
Erde legen. 
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Kartoffeln legen 

Damit deine Kartoffeln gut wachsen, sollte der Boden mit Kompost 
vorbereitet werden. Frühkartoffeln können je nach Witterung Ende März - 
Mitte April in den Boden gelegt werden, mittelfrühe Sorten und 
Spätkartoffeln Mitte April - Anfang Mai. Spätkartoffeln sind für die 
Einlagerung im Winter geeignet. Wenn es noch einmal Frost gibt und die 
Kartoffelpflanzen schon aus der Erde schauen, musst du die Pflanzen 
vorsichtig anhäufeln oder mit einer Mulchschicht abdecken, um sie vor 
Frostschäden zu schützen. 

Wir wollen Spätkartoffeln legen: 

1. Nimm eine Kartoffel in die Hand und schaue sie an. Die Augen/Keime 
müssen beim Pflanzen nach oben zeigen. Vorsicht die Keime können 
leicht abbrechen! 

2. Ziehe mit einer Hacke einen Graben in den Boden, der etwa so tief 
wie die Kartoffel ist (ca. 10 cm). 

3. Lege nun die Pflanzkartoffeln mit den Keimen nach oben in den 
Boden. Stecke ein Schild mit deinem Namen vor die gelegte Kartoffel.  

4. Die nächste Kartoffel kann nun in einem Abstand von 40 cm in den 
Boden gelegt werden. 

5. Wenn die erste Reihe Kartoffeln gelegt ist, kann eine zweite, dritte 
Reihe usw. in einem Abstand von 60 cm gezogen werden. Wenn ihr 
genügend Platz habt, lasst ruhig 80 cm Abstand zwischen den Reihen. 
Dann habt ihr später mehr Platz zum Anhäufeln und könnt besser 
zwischen den Reihen Unkraut jäten. 

6. Zum Schluss werden die frisch gelegten Kartoffeln mit einer dünnen 
Erdschicht von 8- 10 cm bedeckt. 
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Anhäufeln... was ist denn das? 

Deine Kartoffeln werden schon bald die ersten Blätter aus der Erde 
schieben. Es dauert ca. 100 Tage bis du neue Knollen ernten kannst. Um 
eine gute Ernte zu bekommen, musst du die Kartoffeln anhäufeln: 

Kartoffeln verfärben sich grün, wenn sie dem Licht ausgesetzt werden. Die 
grünen Stellen enthalten das giftige Solanin. Um die Grünfärbung zu 
verhindern und damit deine Kartoffelpflanze viel Platz zum Ausbilden 
neuer Knollen hat, muss sie regelmäßig angehäufelt werden. Zum 
Anhäufeln ziehst du vorsichtig die Erde von zwei Seiten zu einem kleinen 
Damm zusammen, so wie du es auf der Abbildung sehen kannst. Übrigens 
geht das Anhäufeln leichter, wenn du vorher die Erde zwischen den Reihen 
mit einer Hacke lockerst. Die lockere Erde lässt sich dann ganz leicht an 
die Pflanzen heranziehen. Aber Vorsicht: Harke deine Pflanze dabei nicht 
um!  

Die Pflanzen stehen nach dem Anhäufeln in kleinen Dämmen, aus denen 
nur die obersten Blätter hervorschauen. Je besser du anhäufelst, desto 
mehr Kartoffeln wirst du später ernten können. Beginnen kannst du damit 
sobald die oberirdischen Triebe richtig zu wachsen anfangen (ab 15 cm 
Höhe), aufhören, wenn die Pflanze Blüten bildet. Wenn ihr nicht so oft zu 
eurem Beet kommen könnt, reicht es auch die Pflanzen vor der Blüte 
einmal richtig gut anzuhäufeln.  

Und was musst du noch tun bis zur 
Ernte? Ab und zu Unkraut jäten und 
die Daumen drücken, dass die Sonne 
scheint und es nicht zuviel regnet. 
Gießen braucht ihr eure Kartoffeln 
nicht, zuviel Wasser schadet ihnen 
eher, da sich dann leichter die Kraut- 
und Knollenfäule, eine Pilzkrankheit, 
über die nassen Blätter ausbreitet.  

Wenn die Kartoffeln blühen, grabt 
vorsichtig eine ganze Pflanze aus und 
schaut nach, ob es schon neue 
Knollen gibt! Wie groß sind die 
Tochterknollen, und wie heißen die 
Pflanzenteile, an denen sie wachsen? 
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Die Kartoffelpflanze 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Grabt vorsichtig eine Kartoffelpflanze aus und schaut sie euch genau an! 

Beschriftet die Hinweisstriche in der Zeichnung mit den folgenden 
Begriffen: 

Blatt: die Blätter sind gefiedert 

Blüte: Kartoffeln können weiße, rosa, oder violette Blüten haben. Im 
Inneren befinden sich die gelben Staubblätter mit ihren Staubbeuteln. 
Durch ihre Mitte ragt der Griffel heraus.  

Frucht: eine grüne Beere (Kartoffelbeere) mit etwa 100 Samenkörnern, 
enthält, wie alle grünen Teile, das giftige Solanin! 

Stängel: trägt die oberirdischen Pflanzenteile 

Ausläufer: an den Enden der Ausläufer bilden sich die jungen Knollen 

Mutterknolle: die Kartoffelknolle, aus der die Pflanze im Frühjahr austreibt 

Tochterknolle: junge Kartoffelknolle, die sich an den Ausläufern neu gebildet hat 

Wurzel: damit nimmt die Pflanze Nährstoffe und Wasser auf 
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Wie wächst die Kartoffel? 

Bringe die Bilder in die richtige Reihenfolge!  
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Wie die Kartoffel wächst 

Methodische Hinweise zum Arbeitsblatt 

Die beiden Arbeitsblätter zur Kartoffelpflanze können am besten zur Zeit 
der Kartoffelblüte (vor den Sommerferien) bearbeitet werden. Vorher bitte 
eine ganze Pflanze mit Ausläufern und Wurzeln aus dem Kartoffelbeet 
ausgraben und mit ins Klassenzimmer nehmen oder vor Ort zeigen. Die 
Pflanzen haben zu diesem Zeitpunkt schon einige kleine, neue Knollen 
gebildet. Für die Kinder wird erkennbar, dass die Knollen am Ende weißer, 
unterirdischer Ausläufer und nicht an den Wurzeln wachsen. Zusätzlich zu 
den Arbeitsblättern können die Kinder selbst ein Kartoffelbild malen. 

1. Kartoffeln werden nicht aus Samen, sondern aus Saatkartoffeln 
gezogen. 

2. Jede Kartoffelknolle hat sogenannte Augen, aus denen ein oder 
mehrere Triebe wachsen.  

3. Die Triebe wachsen zum oberirdischen Busch, der Kartoffelstaude 
heran. Vom Hauptstamm gehen Seitentriebe ab, die nicht nach oben, 
sondern unterirdisch weiterwachsen. 

4. Im Laufe der Zeit werden sie zu langen, weißen Ausläufern, an denen 
sich Wurzeln bilden. Am Ende dieser unterirdischen Ausläufer oder 
Sprosse entstehen die neuen Knollen. Die Kartoffelknolle wird deshalb 
von Botanikern auch als unterirdische Sprossknolle 
bezeichnet. 

5. Im Sommer blüht die Kartoffelpflanze. Die 
Kartoffeln werden jetzt immer größer. Sie dienen 
der Kartoffelpflanze als Vorratsspeicher. In ihnen 
werden neben Wasser und Mineralstoffen vor allem 
Eiweiß und Stärke gespeichert.  

6. Die Kartoffeln sind reif, wenn das Laub verwelkt 
und trocken ist. Für uns ist jetzt Erntezeit! Die 
Pflanze hat alle notwendigen Nährstoffe in die 
neuen Knollen eingelagert, um im Frühjahr wieder 
austreiben zu können. Die Mutterknolle ist 
ausgesogen. 
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Zum Ausmalen 
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Kartoffeln ernten 

Bis die Kartoffelknollen geerntet werden können, 
brauchen die Pflanzen für ihre Entwicklung in der 
Regel 100 Tage. Zum Zeitpunkt der maximalen 
Krautentwicklung, werden erst 50 % des 
Knollenertrags erreicht. Erst wenn das Kraut 
abstirbt, sind auch die Kartoffeln erntereif und 
schalenfest. Frühkartoffeln sind schon im Juli reif, 
mittelfrühe bis späte Sorten dagegen erst 
zwischen August und Oktober.  

Du kannst am Laub sehen, wann deine Kartoffeln 
reif sind. Wenn das Laub verwelkt und trocken ist, können die Kartoffeln 
geerntet werden. Dazu brauchst du eine Grabeforke, es gehen aber auch 
ein Spaten oder eine Handschaufel.  

Grabe vorsichtig deine Kartoffelstaude aus und sammle die Kartoffeln 
unter der Pflanze in einen Korb ein. Aber Vorsicht! Die Kartoffeln dürfen 
dabei nicht durchstochen oder verletzt werden. 

 

Fragen: 

1. Wie viele Kartoffelknollen hast du von einer Pflanze geerntet?  

__________Kartoffeln. 

2. Suche die alte Pflanzkartoffel! Wie sieht sie aus? 

3. Ordne die Knollen der Größe nach. Wie groß ist die dickste Kartoffel? 

Länge: ___________cm             Breite ___________cm 

4.  Falls ihr eine Waage habt, wiege die Ernte von deiner Kartoffel-

pflanze. Die Ernte wiegt: ______________g 

5. Würden die Kartoffeln für eine Mahlzeit mit deiner ganzen Familie 

reichen?                  Ja �                Nein � 

Welches Kartoffelgericht würdet ihr gerne mit eurer Klasse aus den 
Kartoffeln zubereiten? Macht Vorschläge und plant zusammen ein 
Kartoffelfest. Vielleicht dürft ihr sogar ein Kartoffelfeuer auf eurer 
Schulparzelle im Kleingärtnerverein machen. Fragt eure Ansprechpartner 
in den Vereinen! 

Und nun viel Spaß! 
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Rund um die Kartoffel 

Auf den folgenden Seiten finden LehrerInnen Anregungen zum Thema 
Kartoffeln, die im Unterricht (Klasse 1 - 6) aufgegriffen werden können.  

Mögliche Themen: 

- Geschichte und Herkunft der Kartoffel: von der Zierpflanze bis 
zum Grundnahrungsmittel – eine Reisende rund um den Globus 

- Kartoffelsorten und Preise erkunden. 

- Wie werden Kartoffeln richtig gelagert? 

- Bedeutung der Kartoffel für die Ernährung: Nährstoffe und 
schonende Zubereitung thematisieren, dazu ein Kartoffelrezeptheft 
erstellen und illustrieren  

- Mit der Klasse ein Rezept auswählen, zusammen einkaufen und ein 
Kartoffelgericht zubereiten. 

- Fertigprodukte und eigene Zubereitung vergleichen. 

- Biologie der Kartoffel: die Kartoffelpflanze malen und die 
Pflanzenteile benennen, ein großformatiges Kartoffelmodell für das 
Klassenzimmer entwerfen. 

- Versuche mit der Kartoffel: Stärkenachweis mit Jod, 
Kartoffelklebstoff herstellen, Kartoffelanbau im Eimer 

- Kreatives: Im Kunstunterricht Kartoffeln malen, Kartoffeldruck, 
Malgeschichten 

Vielleicht können die fertigen Schülerarbeiten im Rahmen einer 
Kartoffelwerkstatt ausgestellt werden. Ein Kartoffelfest unter Einbeziehung 
der Eltern ist eine andere Möglichkeit, um dem Projekt einen schönen 
Abschluss zu geben. 

 

Viele gute Informationen über die Kartoffel finden sich auch im Internet! 
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Geschichte der Kartoffel 

 

Kartoffeln stammen ursprünglich aus den Gebirgsregionen Südamerikas, 
wo die „Urkartoffel“ als Wildpflanze wächst. Die ältesten Funde kultivierter 
Kartoffeln wurden in den Anden von Peru gemacht. Dort wachsen 
ungefähr 90 verschiedene Wildkartoffelarten, in ganz Amerika sind es 
sogar bis zu 200. Die „Papas“ (Knollen) dienten den Inkas neben dem 
Mais als Hauptnahrungsmittel. Aus den ursprünglich haselnussgroßen 
Knollen züchteten die Inkas viele neue Kartoffelsorten. 

Nach Europa gelangte die Kartoffel erst nach der Eroberung des 
Inkareichs durch die Spanier gegen 1565. Die Engländer führten die 
Knolle etwa 1590 nach Europa ein. Nach diesen beiden ersten Kontakten 
breitete sich die Kartoffel langsam über ganz Europa aus. Von Spanien aus 
führte der Weg der braunen Knolle nach Italien. Hier erhielt sie ihren 
Namen „tartufo“. Daraus entstand bei uns der Name „Kartoffel“. Nach 
Deutschland gelangte die Kartoffel erstmals 1589 durch den 
Pflanzenexperten Clusius, wo sie anfangs als Zierpflanze angebaut wurde, 
und die Bauern die Knollen an ihre Schweine verfütterten. 

Erst Friedrich der Große hat um 1700 n. Chr. in Deutschland den Wert der 
Kartoffel als gesundes Lebensmittel mit hohem Sättigungswert erkannt. 
Jedoch zeigten zu seinem Leidwesen weder die Bauern besondere Neigung 
zum Kartoffelanbau noch die Städter zum Kartoffelverzehr. Deshalb griff 
er zu einer List. Er ließ vor den Toren Berlins Kartoffelfelder anlegen und 
diese zum Schein von Soldaten bewachen. Die Bauern, die auf den 
Feldern eine Kostbarkeit vermuteten, schlichen nachts herbei und stahlen 
die Knollen, um sie selber anzubauen.  

Einige Jahre später ließ Friedrich der Große den Anbau von Kartoffeln 
schließlich per Gesetz anordnen, um sein Volk vor Hungersnöten zu 
bewahren. Damit setzte sich der Anbau der Kartoffeln in Deutschland 
endgültig durch. Heute wissen wir, wie viele Nährstoffe die Kartoffel 
besitzt, und wie wertvoll sie deshalb für unsere Ernährung ist. 

 

Letztes Jahr wurden in Deutschland fast 11 Millionen Tonnen Kartoffeln 
geerntet. Mit einem Verbrauch von 73 kg pro Kopf und Jahr liegt 
Deutschland an der Spitze der EG-Staaten. Weltweit steht die Kartoffel mit 
einem Anteil von 11 % an der Nahrungsmittelproduktion an vierter Stelle 
nach Weizen mit 16 %, Reis und Mais mit je 15 %. 
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Kartoffelsorten erkunden 

Atica, Bintje, Linda, Laura oder Sieglinde sind nicht etwa Mädchen, 
sondern die Namen einiger Kartoffelsorten. Jede Sorte hat bestimmte 
Kocheigenschaften. Es gibt folgende Kochtypen: 

Festkochende Sorten - Verwendung als Salatkartoffeln 

Vorwiegend festkochende Sorten - Verwendung als Pell- und 
Salzkartoffeln 

Mehligkochend – Verwendung in Suppen Eintöpfen, Kartoffelpüree 

Die Qualität der Kartoffeln wird mit der Handelsklasse Extra, Klasse I oder 
Drilling gekennzeichnet. 

Aufgabe: 

Gehe auf den Wochenmarkt und in den Supermarkt und erkunde, welche 
Kartoffelsorten dort jeweils im Angebot sind.  

Sorte Kochtyp Herkunftsland Gewicht Preis 

     

     

     

     

     

Sorte Kochtyp Herkunftsland Gewicht Preis 

     

     

     

     

     

 

Gibt es Unterschiede zwischen dem Angebot des Wochen- und des 
Supermarkts? Wie viele verschiedene Sorten habt ihr gefunden? 

Wer hat den witzigsten Sortennamen entdeckt??? Wie wäre es mit 
Schwarze Ungarin oder Ackersegen? 
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Bunte Kartoffeln - Kartoffelvielfalt 

Die im Handel üblicherweise vorhandenen Kartoffelsorten sehen alle 
ziemlich ähnlich aus: sie sind von mittlerer, ovaler bis runder Größe, 
gelbschalig und –fleischig. Wusstet ihr aber, dass es weltweit ca. 5000 
verschiedene Kartoffelsorten gibt? Und, dass sie alle ganz verschieden 
aussehen? Es gibt kleine und große, ovale und längliche, gelbe, rote, 
schwarze und lilafarbene Kartoffeln. In den Hochanden kennt man noch 
heute die verschiedenen Eigenschaften dieser Sorten und nutzt sie zum 
Anbau in verschiedenen Höhenlagen aus.  

Auch bei uns in Europa gab es lange eine große Vielfalt an Sorten. Die 
erste Kartoffel, die nach Europa gelangte, war z.B. rotschalig! Heute 
finden wir aufgrund strenger und aufwendiger Gesetze zur Sorten-
zulassung immer weniger Kartoffelsorten im Handel. Es gibt jedoch einige 
landwirtschaftliche Betriebe und Vereine, die sich für den Erhalt alter 
Sorten einsetzen und über die ihr Pflanzgut beziehen könnt. Es macht 
Spaß verschiedene Sorten anzupflanzen und zu probieren. Der Blaue 
Schwede ist eine tolle Sorte mit blauer Schale und blau-lila Fleisch. Mr. 
Breese, Laura und Rosara sind rotschalige Sorten mit gutem Ertrag. 
Formschön, nussig schmeckend aber weniger ertragsstark sind Bamberger 
Hörnchen. 

Eine gute Adresse für alte Sorten ist der Biolandhof Ellenberg in der 
Lüneburger Heide. Unter www.kartoffelvielfalt.de könnt ihr viele 
verschiedene Sorten anschauen und bestellen.  

Hier ein Foto aus dem FlorAtrium mit den Sorten Linda, Mr. Breese, 
Emma, Blauer Schwede, Rosa Tannenzapfen, Roseval und Ackersegen. 
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Wie wird die Kartoffel richtig gelagert? 

Spätkartoffeln eignen sich gut für die Lagerung. Damit die Kartoffel nicht 
verdirbt und die Nährstoffe lange erhalten bleiben, muss man bei der 
Lagerung einige Regeln beachten. Am besten geeignet für die Lagerung ist 
ein nicht zu heller, kühler Kellerraum. Durch Sonnenlicht verfärben sich 
die Kartoffeln grün und werden ungenießbar!!  

 

Schau dir die Abbildung an und schreibe auf, was bei der Lagerung von 
Kartoffeln zu beachten ist. 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

Kennst du noch andere Gemüsesorten außer Kartoffeln, die man lagern 

kann?  
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Was ist drin in der Kartoffel? 

In 100 g Kartoffeln sind enthalten: 

Kohlenhydrate, vorwiegend Stärke 16 g 

Ballaststoffe 2 g 

Eiweiß 2 g 

Vitamine, (C*, B1, B2, B6, A) 1 g 

Mineralstoffe 1 g 
Phosphor, Magnesium, Calcium, Kalium, 
Eisen, Kupfer, Mangan 

Fett in Spuren 

Wasser 78 g 

* in 100 g Kartoffeln sind 17 mg Vitamin C enthalten, die empfohlene 
Tageszufuhr beträgt 75 mg 

 

Kartoffeln sind fettarm, reich an Kohlenhydraten, vitamin- und 
mineralstoffreich und enthalten hochwertiges Eiweiß. Schon zwei große 
Kartoffeln enthalten so viel Vitamin C, wie ein Erwachsener am Tag 
braucht. Deshalb nahmen Kapitäne Kartoffeln mit auf hohe See, um die 
Mannschaft auf ihren langen Fahrten vor dem gefürchteten Skorbut – 
einer Vitaminmangelerkrankung- zu schützen. Kartoffeln gehören zu den 
wenigen Pflanzen, die einen Menschen am Leben erhalten können, wenn 
er sich ausschließlich von ihr ernähren muss! 

Kartoffeln sind außerdem leicht verdaulich und enthalten nicht mehr Kalorien als 
Äpfel. Sie machen also nicht dick und lassen sich zu einer Vielzahl von Gerichten 
verarbeiten. 

Mögliche Fragen: 

1. Welche Kartoffelgerichte kennst du? 

2. Welches Kartoffelessen schmeckt dir besonders gut? 

3. Wie wird dein Lieblingsessen zubereitet? 

 

Stellt eure Lieblingsrezepte zu einem Kartoffelrezeptheft 

zusammen! 

Falls ihr eine Schulküche habt, wählt ein Rezept aus und bereitet es 
gemeinsam zu. Oder vielleicht bringt jeder von euch sein Lieblings-
kartoffelgericht zu einem Kartoffelfest mit. 
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Kartoffel-Nusskuchen 

Mit Kartoffeln kann man nicht nur kochen, sondern auch backen. Probiert 
es einfach mal aus! 

Zutaten: 

400 g mehligkochende Kartoffeln 
250 g Butter 
200 g Zucker 
1 Päckchen Vanillezucker 
3 Eier 
300 g Mehl 
50 g Speisestärke 
1 Päckchen Backpulver 
knapp ¼ l Milch 
200 g gemahlene Haselnüsse 
100 g geriebene Schokolade 
1 Teelöffel Zimt 
1 Messerspitze Nelken 
 

 

Zubereitung: 

Die Kartoffeln schälen, kochen und noch heiß durch eine Kartoffelpresse 
drücken, oder mit dem Pürierstab zerkleinern. Abkühlen lassen. Butter 
schaumig schlagen und Zucker, Vanillezucker und Eier dazugeben. Zu 
einer cremigen Masse rühren. Mehl, Speisestärke, Backpulver vermischen 
und löffelweise zusammen mit der Milch einrühren.  

Anschließend Kartoffeln, Haselnüsse, Schokolade, Zimt und Nelken unter 
den Teig ziehen. Diesen in eine gefettete mit Semmelbröseln ausgestreute 
Springform füllen. Im vorgeheizten Backofen bei 180 o C ca. 60 Minuten 
backen. 

Der erkaltete Kartoffel-Nusskuchen kann mit Puderzucker bestäubt oder 
mit Schokolade-Kuvertüre überzogen werden. 
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Stärkenachweis mit Jod 

Die Kartoffelknolle ist der Vorratsspeicher der Kartoffelpflanze, aus der sie 
im Frühjahr wieder austreiben kann. In der Kartoffelknolle ist neben 
Wasser, Mineralstoffen und wertvollem Eiweiß besonders Stärke ein-
gelagert.  

Wie kommt die Stärke in die Knolle? 

Während des Tages betreiben die Blätter der Kartoffel mit Hilfe des 
Blattgrüns (Chlorophyll) Fotosynthese. Dabei stellen sie aus dem 
Kohlendioxid der Luft und dem Wasser des Bodens Zucker für ihren 
Stoffwechsel und das Wachstum her. Überschüssiger Zucker wird zunächst 
als Stärke in den Blättern zwischengespeichert. Im Laufe der Nacht 
wandelt die Pflanze die wasserunlösliche Stärke in wasserlöslichen Zucker 
um. Dieser wasserlösliche Zucker wird dann in den Leitungsbahnen der 
Pflanze zu den Knollen gesandt. Die Leitungszellen durchziehen die Pflanze 
vom Blatt bis zur Wurzel. In den Knollen wird nun der Zucker wieder in 
Stärke zurückverwandelt und gespeichert. Erst wenn im Frühjahr eine 
neue Jungpflanze heranwachsen soll, entsteht aus der Stärke wieder 
Zucker, den die Jungpflanze zum Austrieb verwendet, bis sie dann selbst 
genügend Blätter für die Photosynthese gebildet hat. 

 

Um die Stärke nachzuweisen brauchst du:  

Eine Kartoffel, ein Schälmesser, eine Reibe, eine Schüssel, ein 
feines Sieb, ein Glas und einige Tropfen Jod. 

Schäle die Kartoffel und reibe sie in eine Schüssel. Fülle etwas Wasser 
dazu und lasse die Masse einen Moment stehen. Dann füllst du den Brei in 
das Sieb und lässt die Flüssigkeit in ein Glas laufen.  

Gib nun einen Esslöffel von der Flüssigkeit auf eine Untertasse und 
vermische sie mit einem Tropfen Jod. Wenn die Flüssigkeit sich blau 
verfärbt, hast du Stärke nachgewiesen.  

Zum Vergleich: 

Vermische eine Messerspitze fertige Kartoffelstärke mit 2 Esslöffeln 
Wasser, gebe einen Tropfen Jod dazu und beobachte, was passiert.  

Gebe einen Tropfen Jod auf ein Papiertaschentuch. Verfärbt es sich auch 
blau? 
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Kartoffelklebstoff herstellen 

Kartoffeln kann man nicht nur zu leckeren Speisen verarbeiten, die 
Industrie verwendet die Stärke der Kartoffel auch zur Herstellung von 
verschiedenen anderen Dingen. Manche Kartoffelsorten sind besonders 
stärkehaltig. Aus diesen Stärkekartoffeln wird in einer Fabrik die Stärke 
gewonnen. Weil sie aussieht wie Mehl, wird sie auch als Stärkemehl 
bezeichnet. Das Stärkemehl wird bei der Herstellung von ganz 
unterschiedlichen Dingen verwendet, z.B. Suppen- und Soßenpulver, 
Kuchen, Eiskrem, Kunstfasern, Kartons, Papier und Klebstoffen. 

 

Du kannst das selbst ausprobieren! 

Dazu brauchst du:  

4 große Kartoffeln, eine Reibe, eine Schüssel, ein Sieb, ein Litermaß, 
einen Topf, einen Schneebesen und 30 ml Wasser.  

Die Zutaten ergeben ca. 50 ml Kleister. Das reicht für ein Kind. Wenn ihr 
gleich mehrere Portionen auf einmal machen wollt, müsst ihr 
entsprechend mehr Kartoffeln und Wasser nehmen. 

Und so geht es:  

� Schäle und wasche die Kartoffeln. 

� Reibe sie dann in eine Schüssel. 

� Den geriebenen Brei mit Wasser bis zum Rand der Schüssel auffüllen, 
umrühren, kurz stehen lassen und die Flüssigkeit durch ein Sieb in ein 
durchsichtiges Gefäß (z.B. ein Litermaß) abgießen. Die Kartoffelmasse 
gut ausdrücken. 

� Die Flüssigkeit solange ruhig stehen lassen, bis sich unten eine weiße 
Masse abgesetzt hat. 

� Die Flüssigkeit vorsichtig weggießen. 

� Die weiße Masse ist die Kartoffelstärke. Davon gibst du drei Teelöffel in 
einen Topf, gießt 30 ml Wasser dazu und erwärmst alles langsam unter 
rühren. Aber nicht kochen lassen! 

� Sobald der Kleister etwas dickflüssig wird, vom Herd nehmen und 
abkühlen lassen. Fülle den Kleister in ein Gefäß und verbrauche in 
möglichst bald. 

Fertig ist dein Klebstoff.  

Er besteht ganz aus natürlichen Zutaten.  

Viel Spaß beim Kleben und Basteln!
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Kartoffeln aus dem Eimer 

 

Wenn ihr zu Hause oder an eurer 
Schule keinen eigenen Garten habt, 
könnt ihr Kartoffeln sogar auf dem 
Balkon oder der Terrasse anbauen. 
Dazu braucht ihr einen Eimer/eine 
alte Mülltonne oder einen großen 
Blumentopf und Erde. Der Eimer 
sollte im Boden möglichst ein 
Abflussloch haben, damit keine 
Staunässe entsteht. Das kannst du 
einfach selbst hinein bohren.  

Fülle nun den Eimer zur Hälfte mit 
Erde und lege eine oder mehrere 
Kartoffeln hinein. Bedecke sie mit 
Erde und stelle den Eimer nach 
draußen. Jetzt musst du hin und 
wieder gießen und warten bis die 
Kartoffelstaude aus der Erde 
kommt.  

Bevor die Kartoffelpflanze blüht, 
füllst du mehr Erde in den Eimer. 
Ist sie wieder größer geworden 
füllst du erneut eine neue Erd-
schicht ein, solange bis der Eimer 
voll, oder die Erde 1,2 m hoch ist.  

 

 

 

Wenn deine Pflanze geblüht hat und das Kraut anfängt zu vertrocknen, 
kannst du deine Kartoffeln ernten. Dazu leerst du die Tonne einfach aus 
und wirst dich über die unwahrscheinliche Menge an Kartoffeln wundern. 

 

Viel Spaß beim Ausprobieren! 
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Ein Kartoffelgedicht 
 
___________________________________________________________ 
 
 

Jetzt schlägt deine schlimmste Stunde, 
du Ungleichrunde, 
du Ausgekochte, du Zeitgeschälte, 
du Vielgequälte, 
du Gipfel meines Entzückens, 
Jetzt kommt der Moment des Zerdrückens, 
Mit der Gabel – sei stark! 
Ich will auch Butter und Quark 
Oder Kümmel, auch Leberwurst in dich stampfen. 
Musst nicht gleich so ängstlich dampfen. 
Ich möchte dich doch noch einmal erfreun. 
Soll ich den Schnittlauch über dich streun? 
Oder ist dir nach Hering zumut? 
Du bist ein rührend junges Blut. 
Deshalb schmeckst du besonders gut. 
Wenn das auch egoistisch klingt, 
so tröste dich damit, du wundervolle 
Pelka, dass du eine Erdknolle  
Warst, und dass dich ein Kenner verschlingt. 
 

Joachim 
Ringelnatz 

 
 


